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Amts - uv- Auzeigc-Dlatt für Witdbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag «
Der Abonnements-Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenIllustrirten Sonukagsvkalt
für Wiidbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 >4k 25 «s ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg. Dieselben müssen spä-
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Issro . 4 . Aienstag , 12 . Januar 1892 28 . iLtingang.

Württemberg .
Gestorben : 4. Jan. zu Mailand Theod .

Frhr . Varnbüler von und zu Hemmingen,
k . k . österreichischer Hauptmann a . D . , 70 I .
a . ; 5 . Jan . zu Ludwigsburg Bahnhofinspek-
tor Böckeler, 51 I . a . ; I . G . Angele, Pfarrer
in Roth , derz . Pfarrv . in Unterwaldhausen ,
52 I a .

Stuttgart , 7 . Jan . Se. Hoh . Prinz
Hermann zu Sachsen Weimar ist heute früh,
wegen Ablebens seines Bruders, des K . und
K . Feldmarschalllieutenants a . D , Prinzen
Gustav zu Sachsen-Weimar , mit dem Orient¬
expreßzug nach Wien abgereist.

Stuttgart , 5 . Jan . Wie dem St . -A .
mitgeteilt wird, hat der König denjenigen
Militär- und Zivilpersonen , welche als Flügel -
adjutanten , Beamte und Hofdicner im regel¬
mäßigen persönlichen Dienste des Königs Karl
gestanden haben , ein Erinnerungszeichen zu
verleihen geruht. Dasselbe besteht aus enur in
gothischem Stile gehaltene» Chiffre K . mit
der Königskrone darüber , umgeben von einem
unten in einen Knoten geschlungenen Band ,
auf welchem oben zu beiden Seiten der Krone
das Datum 6 . Okt . 1891 , des Todestages
des Höchstseligen Königs angebracht ist . Das
Erinnerungszeichen wird von den Offizieren
und höheren Beamten mit der Chiffre und
der Krone in Gold und dem Band in Silber,
von den übrigen Beliehenen ganz in Silber,
auf der linken Brust unter den Ordensdeko¬
rationen getragen.

KorV , 5 . Jan . Anläßlich einer Wähler¬
versammlung des Reichstagsabgeordneten Frhrn.
v . Münch in Nordstetten erklärte sich, wie dem
„ D . V ' geschrieben wird, bei der „ Empfeh¬
lung der Parteipresse" Herr v . Münch bereit ,
für die Wirtschaften des Bezirks die Abonne¬
mentskoste » des „ Beobachters " aus seine Rech¬
nung zu übernehmen , unter der Bedingung ,
daß der Wut das Blatt öffentlich in seinem
Hause auflege ; er knüpft dann hieran die be¬
zeichnenden Worte : „ Wenn aber Schultheiß
oder Pfarrer kommt , dann rasch auf die
Seite mit ihm !" Das will silbst den Drmo -
mokraten etwas zu stark sein .

Mergentheim , 5 Jan . Vorgestern fand
h .cr eine vom hiesige» landwirischasilichen
Verein vernnstnllete Versammlung stall , in der
die Frage über die Notlage eiius großen
Teils des Weiugärlnerstanvrs auf der Tages¬
ordnung war »nt Hereiuziehung einer allcn-
falsigen Steuervermindeiung des Rebgeländ -s .
Die Versammlung beschließt an die Staatsre¬
gierung die Bitte zu rechten , daß I ) den
Landsländen ein Gesetzentwurfvorgelegt werde ,
wonach die Steueranschläge der Weinberge
vom 1 . April an aufgehoben und eine den

Ertragsverhältniffen der letzten 10 Jahre an¬
gemessene Steuer aus den Weinbergen festge¬
setzt werde, 2) die Regierung die Anordnung
treffen wolle , daß durch häufigere Vorträge tn
den weinbautreibendcn Gemeinden über die
Wichtigkeit der Düngung und Pflege der
Weinberge, Art der Weinernte und Behand¬
lung des Weines , der Weinbau möglichst ge¬
hoben werde und in den einzelnen Rebgegen-
den mit verschiedenen Rebsortcn mit verschie-
schiedenem Bau- und Schnittcharakter von Pri¬
vatweinbergbesitzern mit Staatsunterstützung
und unter Staatsaufsicht Musterweinberge an¬
gelegt oder gehalten werden und an diesen
auch vorzugsweise vergleichende Versuche mit
Stall - und künstlichen Düngermitteln gemacht
werden.

Mlaubeureu , 8 . Jan . Große Aufreg¬
ung herrscht hier wegen des bei der Gcwerbe-
bank entdeckten Defizits von 240 000 Mark .
Der Gewerbebankkassier , Kaufmann Schwarz ,
hat nicht nur sein großes Privatvermözen ,
sondern auch die Spareinlagen vieler minder¬
bemittelter Leute an der Berliner Börse ver¬
spielt . Er stellte sich gestern selbst dem Ge¬
richt und wurde nach Ulm eingeliefert. Wie
es heißt, sollen den Passiven von 240 000
Mark noch so viele Aktive » gegenüberstehen ,
daß bei einer Liquidation der Bank noch70 Prozent herauskommen sollen .

— Ueber das Ereignis bei der Gewerbe¬
bank Wlauöeuren erfährt die „ U . Z . " noch
folgendes : Die Bank für Gewerbe und Han¬
del besteht in Form einer Aktiengesellschaft
und war bisher durchaus gut fundiert , so
daß sie in der Geschäftswelt sich mit Recht
eines gutes Rufes erfreute. Der ungetreue
Kassier Schwarz spekulirte seit 2 Jahren a»
der Börse . Da er die D fferenzen prompt
regulirte und genügend Depots stellte , war
für die Bankgeschäfte , mit denen er verkehrte ,
ein Anlaß zu Bedenken nicht gegeben . Er
verlor anfangs sei » eigenes Vermögen und
nachdem dieses verbraucht war , griff er in
frechster Weise das ihm anvertraute fremve
Gut an . Um die Unterschleife zu verdecke »,
fatschte er die Bücher der Bank , während er
für sich selbst genau Buch über seine Ver¬
brechen führte , damit er in der V . rluschung
derselben keine Fehler machte . Hiernach war
es auch möglich , die Gesamiverluste der Bank
ziemlich schnell festzustelle» Es bestätigt sich ,
daß dieselben 240 000 betragen, darunter
5000 Spareinlagen von Kindern und Ar¬
bitern . Als traunge Wahrheit nimmt man
hier an , daß die Aktionäre ihr Geld vollstän¬
dig verlieren. Die Annahme, daß b i Liqui¬
dation der Bank 70 "/» der Einlagen zur
Verteilung kommen sollen , scheint zu hoch ge¬
griffen zu sein. Wie es heißt, hat Komm. Rat

Lang, der Vorstand der Bank , sich bereit er¬
klärt , die verlorenen Spareinlagen , die größ¬
tenteils von Kindern und unbemittelten Leu¬
ten herrühren , da Einlagen von 20 ange¬
nommen wurden , zu ersetzen . Als ganz
besonders bedauerlich bezeichnet man es , daß
viele derjenigen , die der Bank ihr Geld an¬
vertraut haben , es verabsäumten , außer der
Unterschrift des Schwarz sich noch die Unter¬
schrift eines weiteren Vorstandsmitgliedes geben
zu lassen , da nach den Statuten die Bank nur
für solche Forderungen haftbar ist , die von 2
Vorstandsmitgliedern beglaubigt sind . Hier¬
nach könnten diese Gläubiger sich mit ihren
Forderungen nur an Schwarz , nicht aber an
die Bank halten . Er soll in letzter Zeit um
die früheren Verluste wieder einzubringen,
äußerst wild spekuliert haben. Als er sah ,
daß der Krach ûnvermeidlich war , vertraute
er sich Kommerz.Rut Lang an, der ihn zum
Amtsgericht führte . Dort wurde er noch nicht
verhaftet , worauf er sich in Ulm selbst stellte . Lang
verließ ikn nicht , bis er bei der dortigen Staatsan¬
waltschaftabgeliefert war . Schwarz wäre sonst
möglicherweise entflohen. Er halte sich offenbar
zu einer Flucht vorbereitet, da man bei seiner
Untersuchung zwischen Filz - und Stiefelsohle
10 Stück Tausendmarkscheine und 5 Stück
Hundertmaikscheinefand, zusammenalso 10 500
Mark , mit denen man leicht ins Ausland kommen
konnte .

Rundschau «

Aürnöerg , 8 . Jan . Die streikenden
Buchdrucker kehren bedingungslos zur Arbeit
zurück . Die vereinigten hiesigen Prinzipale
weigern grundsätzlich sie anzunehmen, bis der
Streik in ganz Deutschland beendet sei .— Der Staatssekretärdes Reichspostamts,Dr . » . Stephan, hat an seine Beamten nach¬
stehende Verfügung erlassen , die auch in wetten
Kreisen Beherziguug verdient : „ Nach neuer¬
dings gemachten Wahrnehmungen findet die
an die Herren Beamten wiederholt ergangene
Mahnung, sich einer deutlichen Namens -
unterschrist zu lnfleißigen , nicht die gehörige
Beachtung. Ich sord . re daher die H . rren
Beamten von neuem cindr -nglich auf , ihren
Namen stets so zu schreiben , daß er auf den
ersten Bl ck geläufig gelesen werden kan» .

— Der protestantische Pfarrer Müller aus
Hldenlledt ist wegen unglaublicher Schw n-
deleien steckbrieflich verfolgt . Die Unterschlag¬
ungen dürfte » 150 000 Maik ausmachen.
Meistens sind Banken, so die Oldenburger
Bodenkreditanstalt mit 25 000 Mark geschädigt .Er fälschte die S >tzungsp : otokolle . Müller
ist verhaftet.
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— Unbeschreibliches Aufsehen im Groß¬
herzogtum Oldenburg und in weiten Kreisen
macht die Flucht des Pastors Müller aus
Goldenstedt. Es ist derselbe Geistliche , der
im vorigen Jahre durch sein schneidiges Auf¬
treten der russischen Regierung gegenüber eine
gewisse Berühmtheit erlangte . Sein Neffe hatte,
nach vergeblichem Bemühen in Berlin , den
Versuch gemacht , in Rußland Offizier zu
werden. Er machte sich durch Unvorsichtigkeit
verdächtig , Nihilist zu sein, und wurde nach
Sibirien verbannt . Pastor Müller erlangte in
Berlin Empfehlungen , reiste nach Petersburg
und vermochte durch Vermittlung der deutschen
Botschaft das Einschreiten der russischen Regie¬
rung zu veranlassen. Der Verbannte wurde
schuldlos befunden und das Urteil ausgehoben .
Nun reiste Müller dem Gefangenenschub in
wilder Hast nach und es gelang ihm, den
Neffen wieder heimzubringen. Müller war
mit einem Schlage in aller Munde . Der
48jährige Mann war Vorsitzender und Pro¬
tokollführer des Kirchcnrats in einer Person
Er fertigte nun vollständig erfundene Proto¬
kolle an , die der Oberkirchenrat in Oldenburg ,
dir keine Ahnung von dem Betrug hatte, ge¬
nehmigte. Eine Gegenzeichnung irgend einer
beauftragten Person in Goldstcdt bedurfte es
für die Protokolle nicht, Müller hatte freie
Hand . Er war sehr „ erfinderisch .

" So ließ
er die Gemeinde B . beschließen, ein billiges
Landgut sür 75 000 Mark anzukaufen aus
dem Grunde , weil dasselbe „nicht in katho¬
lische Hände" fallen sollte . Müller wußte
die Protokolle, die der Oberkirchenratgenehmigt
hatte noch weiter dahin umzugestalten, daß er mit
der Erhebung des Geldes bei den betreffenden
Banken beauftragt wurde . Die Summen , die
Müller unterschlagen hat, können die Höhe
von 100 000— 200 000 Mark erreichen . Das
Ganze ist noch gar nicht zu übersehen.

Antwerpen . 6 . Jan. Ueber den Zu¬
sammenstoß zwischen den Dampfern Nordland
und Shildwall , welcher den Untergang des
letzteren und den Tod von etwa 20 Personen
zur Folge hatte , liegen folgende Einzelheiten
vor : Der Dampfer Noordland hatte Ant¬
werpen am 2 . Jan . mit voller Ladung ver¬
lassen und die Reise nach Newyork angetreten.
An Bord des Dampfers befanden sich 372
Passagiere und 100 Matrosen . Das Wetter
war schön, nur etwas nebelig . Es war gegen' /29 Uhr abends . Der Noordland befand sich
etwa 13 Seemeilen von Vlissingen entfernt,
als der Steuermann das Herannahen eines
großen SegAschiffes signalisierte, das nur noch
eine kurze Strecke vom Dampfer entfernt war .
Der Kapitän Nickels ließ sogleich stoppen ,
allein der Noordland , eines der größten und
schnellsten Schiffe, das etwa 15 Knoten in der
Stunde zurücklegt , ließ sich nicht aushalten und
so erfolgte ein furchtbarer Zusammenstoß. Das
Segelschiff Shildwall , welches von Jquique
( Chile) nach Antwerpen mit einer wertvollen
Salpeterladung fuhr , wurde durch die Wucht
des Zusammenstoßes mitten auseinanderge¬
schnitten . Innerhalb dreier Minuten versank
der Shildwall mit Mann und Maus. Leider
hatte der Zusammenstoß den Noordland in
seinem Lause nicht aufgehalten. Der Dampfer
fuhr noch eine Strecke von 300 Meter weit
und konnte erst dann seine Rettungsboote flott
machen . Diesen allein siel die Aufgabe der
Rettung der Schiffbrüchigen zu . Denn der
Nordland wa; so stark beschädig t, daß er sich
eiligst nach Vlissingen flüchten mußte. Den
Rettungsbooten gelang es , nur den Kapitän
des Shildwall , 2 Fähnriche , 2 Lehrjungen
und den Steuermann zu retten . 14 Matrosen ,
der Küchenmeister , sowie 4 Bedienstete des

Shildwall fanden den Tod in den Wellen.
Auch ein Matrose des Nördland ist ertrunken.
Die Salpeterladung des Shildwall ist gänzlich
verloren. Die Waarenladung des Noordland Hst
durch das Eindringen des Wassers arg beschädigt .

London , 6 Jan . Gestern um 6 ^/z Uhr
abends ist der Chedive Mehemid Thwefik von
Egypten gestorbcn . (Mehemed Thwefik war
im Jahr 1852 geboren und regiert seit 1879 .
Sein Nachfolger ist sein ältester Sohn , Erb¬
prinz Abbas , geb . 14 . Juli 1874 . Jedoch
wird der Vater des ss Chediv , der 1879
abgesetzt wurde , alle Hebel in Bewegung
setzen , um wieder auf den Thron zu qclangen

Zlewyork , 7 . Jan. Der Staat Georgia
wurde gestern von einem verheerenden Wirbel¬
sturm heimgesucht, welcher unermeßlichenSchaden
anrichtete . In Fayeteville beschädigte der
Sturm nicht weniger als 30 Kirchen , öffent¬
liche Gebäude und Wohnhäuser . Zahlreiche
Personen kamen ums Leben . Ein Haus be¬
grub bei seinem Zusammenbruch eine Familie
von 6 Personen unter seinen Trümm.üi
Auch andere Städte hatten schwer unter der
Wut des Orkans zu leiden . — In Rochester
im Staate Newyork wurden gestern mehrere
Erdbcbenstöße wahrgenommen. — Nach einer
Meldung vom Jndianerterritorium fand am
Freitag in einer Grube der Couland Mining
Company eine schreckliche Explosion statt, wo¬
durch gegen 200 Bergarbeiter verschütt « wurden.
Es wird befürchtet , daß sämtliche das Leben
eingedüßt haben.

Aus Stadt und Umgebung.
Wildbad , 9 . Jan. In der gestrigen

Sitzung des Gewerbe - Vereins hielt
der Vorstand Stadtschultheiß Bätzner einen
längeren Vortrag über das mit dem 1 . Dez.
1891 in Kraft getretene neue Verwaltungsre¬
formgesetz . Redner teilte in dem belehrenden
Vortrage die wichtigsten Bestimmungen des neuen
Gesetzes mit, dieselben in allgemeinverständlicher
Weise erläuternd . Die Anwesenden folgten mit
Aufmerksamkeit den interessantenAusführungen .
Ferner teilte der Vorstand der Versammlung
mit, daß die bisher vorgenommenen Messungen
und Berechnungen behufs Errichtung derelek -
irischen Beleuchtungsanlage ein
außerordentlich günstiges Resultat ergeben haben.
Es soll sich durch Ausnützung der Bais , bei
der Kälbermühle, welche ein sehr starkes Gefall
hat, eine Kraft von ca . 180 Pferdekräften er¬
zielen lassen . Wenn diese Berechnung zutrifft,
wäre unsere Stadt in der glücklichen Lage ,
wenn auch nicht die ganze, so doch den be¬
deutendstenTeil der zum Betriebe notwendigen
Kraft durch das ihr zu Gebote stehende Wasser
zu erzeugen , wodurch die Anlage - und Be
triebskosten erheblich verringert würden . In
ca . 10— 12 Tagen werden die Aufnah¬
men beendet und Hrn . Ingenieur v . Miller
zur Benützung übergeben werden.

Knzkkösterlr, 4 . Jan . Am Sonntag
wurde der 40 Jahre alte verheiratete Schreiner
Adam Mast aus Gompelscheuer in der Nähe
der Petersmühle , Markung Enzthal , tot in der
Enz liegend aufgefunden . Am Abend vorher
war er mit dem 67 Jahre alten Friedrich
Finkbeiner von Poppelthal , auf der Haupt¬
straße von Enzthal , seiner Heimat zugehend ,
gesehen worden. Finkbeiner, welcher betrunken
war , kam mit dem Hut des Mast nach Hause,
von Mast selbst wußte er nichts. Der Hut
des Finkbeiner und eine Schachtel, die Mast
getragen hatte , wurden auf der Straße ge¬
funden . Finkbeiner hatte die linke Achsel aus-
einandergesallen . Spuren von Gewalt waren
an der Leiche des Messt nicht wahrzunehmen,
vian nimmt an , daß Mast über eine 2 Meter

hohe Mauer von der Straße aus in die Enz
gefallen ist und aus diesem zur Zeit hohem
Flusse in. seinem betrunkenenZustande sich nicht
mehr- herausarbeiten konnte . Verschuldung
einer ' dritten Person erscheint ausgeschlossen .

— Die vorher Bätzner'
sche Kunstmühle in

Aröhiugen ist nunmehr um die Kaufsumme
von 125 000 Mk. in den Besitz des Herrn
Lotthammer, Fingerhutfabrikant , übergegangen.

I>söel - (Neue Wasserleitung.) Unser
sehr hoch gelegener Ort bekommt nun auch
eine Wasserleitung , indem die Quelle des
Manabach, welch' letztere seither in die Eyach
floß, gefaßt und durch Maschine » in die
Höhe geleitet wird .

— Bezüglich des von Aoöel gebürtigen
Sägergehilfen Keller, der wie früher mitge¬
teilt anläßlich des Ncujahrsanschießens durch
Unvorsichtigkeit in der Eyach ertrunken ist ,
glaubt man nun allgemein , daß au ihm ein
Verbreche» begangen worden . Wie inan
annimmt, soll ihm seine nicht unbedeutende
Barschaft geraubt und er durch Gewalts¬
anwendung in die Eyach geworfen worden
sein . Die Bestätigung dieses Gerüchtes bleibt
noch abzuwarten.

Unterhaltendes .
Unter dem Halbmond .

Novelle von Max Benno .
(Fortsetzung .)

Alles rannte im Dorf durcheinander ,
nirgends war ein Ausweg zu finden , denn
wir sahen uns ringsum cingescklossen und
von allen Seiten schlugen Kugeln auf uns
ein wie vernichtender Hagel . Tiere und
Menschen drängten sich in der Mitte des
Dorfes in einem wirren Knäuel zusammen.
Niemand wußte zu raten , Niemand zu helfen.
Alles schrie durcheinander , Menschen und
Tiere. Noch hüllte uns die Finsternis und
gewährte einigen Schutz . Da steckten die
Türken unsere Häuser in Brand und als
sie uns nunmehr beim Scheine der roten
Flammen erblickten , traf Schuß auf Schuß.
Bald wälzte eine blutige Masse sich auf dein
Boden . Eiu entsetzlicher Anblick ! Von
allen Seilen drangen die Baschi - Bozuks in
das Dorf. Sie fielen über uns her, hieben
de » Greisen , Weibern und Kindern die Köpfe
ab und warfen sie weg. Gegen 200 Dorf¬
bewohner hatten versucht, sich mit Knüttel»,
Hauen und was sie sonst in der Hast in die
Hände bekamen, durch die Reihen der Mör¬
der zu schlagen . Vergeblich ! Alle fielen
un ^er den Schwertstreichen der blutdürstigen
Türken . Als sie für ihre Wut keine Opfer
mehr fanden und die Hitze des bre,inenden
Dorfes sie zu belästigen begann , trieben sie
unsere Schafe und Rinder zusammen und
schleppten sie samt den gebundenen Mädchen
mit fort. Wohin sie dieselben gebracht weiß
ich nicht. " Mit schmerzverzeritem Gesicht
und gerungenen Händen, aber thränenlosem
Auge hatte Jaroslaw de » Bericht des alten
Mennes gehört.

„ Herrgott im Himmel, " stöhnte er end¬
lich, zu den Wolke» aufschauend, „ furchtbar,
entsetzlich I Kannst Du , Gerechter , mit Deinen
heiligen Augen ansehen, wie diese Türken¬
bünde uns Christen behandeln ? Doch,"
fuhr ec dann mit wildrollenden Auge» und
erhobener Stimme fort , „ was hilft Alles
jammern ? Warum dulden wir es , warum
beugen wir den Nacken unter das schimpfliche
Joch ? Sind wir nicht Männer genug, um
diese blutgierigen Schurken aus dem Lande

^ 27 2
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zu jagen . " Wie zum Schwur hob Jaros¬
law seine Rechte zum Himmel empor und
ei» fester Entschluß prägte sich in seinem
Angesichte aus .

Jaroslaws Vater war früher ein ver-
mözlicher , ja sogrr reicher Mann gewesen.
Kein Anderer rn der Herzegowina batte so
schöne und zahlreiche Schafheerden besessen ,
wie er. Er hatte damit einen großartigen
Handel getrieben bis hinauf nach Pesth und
Wien und war Jaroslaw bei diesen Gele¬
genheiten schon vor Jahren vielfach mit den
Transporten » ach diesen Städten gekommen.
Diese Reisen waren nicht ohne Einfluß auf
den aufgeweckten, wißbegierigen Knaben ge¬
blieben. Von allem was er sah und hörte
wußte er für seine Ausbildung zu profitieren
und erhob sich dadurch in dieser Beziehung
weit über das Niveau seiner Landsleuteund
Altersgenossen . Die Familie Merovic stand
mit dem in Nikssch residierenden Selim
Pascha in einem weitläufigen Verwandt¬
schaftsverhältnis. Dieser war früher ein
christlicher Herzegowiner gewesen , so gut wie
die andern. Plötzlich jedoch hatte er vor
vielen Jahren erklärt, zum Islam übertreten
zu wollen und bald darauf das Paschalik
Rikisch erhalten. Grund und Veranlassung
zu diesem Schritte wußte Niemand genau ,
dock ging die Sage, er habe dem regieren¬
den Sultan einen großen Dienst erwiesen
und die Art desselben sei nicht gerade der¬
art gewesen , daß er ihm zu großer Ehre
gereicht hätte. Doch was lag dem ehrgei¬
zigen Manne an dem Gerede der Leute.
Er sah sich nun als Herrn und Meister in
seinem Bezirk . Durch seine Baschi-Bozuks
wußte er die Zungen zu lähmen und über¬
haupt trieb er es ärger als ein richtiger
Türke . Namentlich Merovic halte von seiner
Tyrannei sehr viel zu leiden und Selim es
durch forwährende Plackereien wirklich im
Verlaufe der Jahre dahin gebracht, aus dem
einst vermögliche» Manne nahezu einen Bett¬
ler zu machen. Und dcch hätte er alle Ur¬
sache gehabt , demselben dankbar zu sein .
Selim besaß außer seinemSohnAchmet, einem
hinterlistigen , genußsüchiigen und rachgierigen
Menschen , der trotz seines einnehmenden
Aeußern bei näherm Umgang wenig ansprach ,
noch eine Tochter , ein wunderliebliches sinniges
Mädchen . Dieses hatte Jaroslaw einst, als
es keine 10 Jahre zählte, mit eigener Lebens¬
gefahr aus den reißenden Fluten der Bosna
gezogen und dadurch vom sichern Tode ge¬
rettet . Fatme, so hieß sie , hatte von jenem
Tage an eine rührende Anhänglichkeit und
Liebe für ihren Retter bewahrt und so !
manche Stunde m bitteren Thränen verbracht ,

wenn sie wieder von einer neuen Gewalt-
that ihres Vaters gegen Jaroslaws Familie
gehört. Es schien übrigens nicht genug, daß
Merovic durch Selim um den größten Teil
seiner Habe gekommen, ein schwererer Schlag
noch sollte von dieser Seite ihn treffen .
Seit einiger Zeit hatte Achmet ein Auge auf

iMerovics Tochter Kathinka , ein bildschönes,
zwanzigjähriges Mädchen , geworfen , und
diese fand in ihrer blinden Eitelkeit Gefallen
an den Huldigungen des vornehmen Herrn.
Umsonst erwiesen sich die Ermahnungen und
Drohungen des Vaters , umsonst die War¬
nungen und Bitten des Bruders — die
Folgen sind uns bekannt.

Jaroslaw ließ die Herde unter der Ob¬
hut des alten Mannes und eilte hinunter
nach seinem Dorf. Hier fand er dessen Bot¬
schaft in grausenerregender Weise bestätigt .
Schrecklich verstümmelt lagen dic Leichen von
Kindern, Frauen , Männern und Greise »
zwischen den Trümmern der niedergebrannten
Häuser umher , von seinem elterlichen Hause
fand er keinen Stein mehr auf dem andern.
Es giebt einen Schmerz , für welchen die
Zunge ihre Dienste versagt und das Auge
keine Thränen mehr hat , stumm blickte Ja¬
roslaw auf die gräuliche Verwüstung. End¬
lich jedoch raffte er sich auf. Einen Blick
noch warf er auf die Stätte , wo er einst
glücklich gewesen und dann schritt er eilig
von dannen, um für das Begräbnis der
ermordeten Opfer zu sorgen, und um einen
Entschluß , der in seiner Seele gereift , zur
Ausführung zu bringen .

* *
Ein Monat war indessen vergangen.

Graue Wolken trieben sich , dunkeln Gespen¬
stern vergleichbar , an dem Firmamente und
wehrten dem Mond und den Sternen den
Ausblick auf die in schwarze Nacht gehüllten
Berge von Majewitza , wo in einer durch
Fackeln nur spärlich erleuchten Schlucht eine
große Anzahl Männer hin und her wogte .
Aus den aufgeregten Gesichtern und den
blitzenden Augen derselben konnte man , ab¬
gesehen von der zu einer Versammlung nicht
gewöhnlichen Milternachtsstunde, erkennen,daß es einer wichtigen Sache galt, was sie
hier zusammengeführt hatte. Alle sah man
mit Karabinern und Seitengewehrenbewaffnet.
Dumpf und hohl tönte die mit verhaltener
Stimme geführte Unterhaltung. Plötzlich
wurde es still . Auf einem erhöhten Fels¬
vorsprung erschien eine hohe Gestalt, Jaros¬
law Merovic.

„Brüder, Freunde," begann er , „zu
lange schon haben wir das schmähliche Joch
der Türkenherrschaft ertragen , welches von

Tag zu Tag drückender wird. Jeder voit
Euch hat sicher über irgend eine Gewalthatvon diesen Hunden zu klagen, sei es, daßinan ihm seine Habe geraubt, seine Schwester

>beschimpft hat oder daß er irgend eine an¬dere schmähliche Behandlung erfuhr Wie
j Ihr wißt, hat unser Dorf das Unglück am
schwersten getroffen I Wer bürgt uns dafür,daß der furchtbare Selim nicht morgen schoneinem andern das gleiche Schicksal bereitet ?Wir haben ja bekanntlich kein Recht ; manmutet uns zu, die Hand zu küssen , auchwenn sie uns erbarmungslos schlägt ! Män¬
ner, sollen wir diese Schmach noch längerertragen? Sollen wir warten, bis der blut¬
dürstige Türke uns vollends ganz zu Grunde
gerichtet ? Nein, Freunde, das dürfen wir
nicht, das geziemt sich nicht für Männer,
welche im Stande sind die Waffen zuschwingen, das ist ihrer nickt würdig ! Wohlsagt das Gesetz , „ seid unterthan der Obrig¬keit," wenn jedoch diese Obrigkeit alles
menschliche und göttliche Gesetz so mit Füße »tritt , wie die Türken, dann bleibt keineandere Wahl , als gewaltsam die Fesselu zubrechen . Auf denn , ergreifet die Waffen,reißt das Schwert aus der Scheide , in Tür¬
kenblut schwelgend sühne es, was man uns
gethan , und erkämpfe uns Befreiung vondem schmählichen Joche . "

(Fortsetzung folgt.)

Gemeinnütziges .
, — Um dem Gefrieren der Schau¬
fenster vorzubeugen, sei auf ein Mittel hin¬
gewiesen , welches vielfach mit Erfolg ange-wendet wird . 55 Gramm Glycerin werden
in einem Liter 63proz . Spiritus aufgelöst, dem
man , um einen angenehmen Geruch zu er¬
zielen, etwas Bernsteinöl zufügt . Sobald die
Mischung wasserklar erscheint, wird die innere
Fläche des Schaufensters mittels eines Fenster¬leders oder Leinwandlappens abgerieben, wo¬
durch nicht nur das Gefrieren, sondern auchdas Beschlagen und Schwitzen der Fenster ver¬
mieden werden kann.

Buxkin , Kammgarn , Velour
ca . 140 VM br. L M . 1 .95 Pf .

pr. riteler.
versenden direkt jede beliebige Meterzahlan Private.
Buxkin-Fabrik -DepSt Oettinrrsr LOa , t n Al
Musterabschnitte auf Verlangen bereit¬

willigst franko.

Amtliche und Privat -Anzeigerr .

Gtlkis-UnttthMungs-Mlird.
Die Handarbeit zur Unterhaltung der Bahngeleise vom Bahnhof

Pforzheim ausschließlich bis Bahnhof Calw ausschließlich und BahnhofWildbad einschließlich ist für das Jahr 1892 in Teilstrecken zu verdingen.
Lusttragcnde tüchtige Unternehmer werden hiemit eingeladen, die —

Agegen bisher teilweise geänderten — Bedingungen hier oder bei den Bahn-' meistern in Hirsau und Neuenbürg einzusehen , und ihre mit amtlichenZeugnissen über Leistungsfähigkeit und Vermögen belegten Angebote, welche in Prozentenausgedrückt sein müssen , spätestens bis zum Eröffnungszeitpunkt schriftlich, verschlossen undmit der Aufschrift : „Angebot auf Geleisunterhaltung "
Donnerstag , -eu 14 . Januar 1892,

vormittags 9 Uhrdahier einzureichen.
Pforzheim , den 6 . Januar 1892 . K. W . Betriebsbauamt .

Schmidt .

Revier Enz kl österlr .

Brennholz -Verkauf.
Am Dienstag den 12 . Januar,

vormittags 10 Uhr
im „Waldhorn " in Enzklösterle aus I WanneAbt. 9 und 23 , III . Dietersberg Abt . 2 und6 , VI . Langenhardt Abt . 11 , 16 und 17 ,VII . Kälberwald Abt . 7, 8 und 16

2 Rm . buchene Scheiter , 17 Rm Na¬
delholz- Roller , 1 Rm . Nadelholz - Lcheiter,93 Rm . Nadelholz- Prügel , 132 Rm .
Laubholz und 335 Rm . Nadelholz -An¬
bruch , 117 Rm. buchene und 158 Rm.
Nadehoiz-R ' .c prügel.



16 : —

Deutsche

ntisktcwerei -Lotterie
18 S3V Gewinne ohne jeven Abzug .

: SOO OOÖ
2ieiiung II . 1(13888 18. - 23 . lanuai' 1892.

Looss >/i ! LIK . 42 . — LIK . 21 . — ' />» LIK . 4 .20 . — sinä ru kabsv bsi

Xarl 8 okeid - LlaviertsoduLor

0 ^ miiÄ8ium8tr . 11

smpke .Iilt sein rsieIilisItiA68

pisnotok - ts u . I /t I ? v
tisi -monium -
bogonäsro äis 80 bslisbten b/IlKN0N - k̂ lügsl von Lebisäms ^sr
kupp L 8okn , XöniKl . Loü . in 8tuttAurt .

rsieliotsr ^ uovvalil , nous , kreu ?.8 . , von
I IttllillvT LIK . 550. — di8 2U 6 on olsALntsstsn Ovv -
LSNt - kiavinos . Walters Ivotruwentv rvaräen in 2abIunA Asuoln -
mso . Llaviors nnä kianivoo 8tet,8 ^u vsrmistsn .

X6 . ^ isvisestimmsn nnä fispsestuesn prompt n . billix .

oooooooo
oooo

^ smbupg/ ^ möi - iksn/se ^ A

seketkitiriLitii!» tzWelkiZlsk .
Lxpress

u« S VostcksririxksvIrikkÄZu -t' .

» SMillll'g - I»8«l VanX
t äer »okovsltzll nv<Z xrosstoi»
sedeu ko5t-v »mpf8ekMe

Vki 8 71
^
sgs ,

^.usserüem ^ eLordorinrx ralt Zireoten äeutsolioL
kost-Dsrnp/sedrikdn

Lalllmorv
LrasUIsn
La klar »

von ^ nsok
Oauacka
08t-

L t̂rlka

LVestinälsi »
Llvxloo
llsVLU»

Mb . akuak .srtsilvn : Qust bl smmsr , O . 8 oik in Wilcibsct , o . Llsioti in blsusnbiirA

<Kur/-H5llV6/'t§ / L,r < /r <7 ^ „ < /ss ^ sD

'7. .. .

-
7.. r ? -

.

, WM .

sisi ' ltenll/gni ' egen
'liÄ

» M O-MM^ I ^ E . > ^ - .. ' ^ '.'L .^ .,
VN cl ^ on 18 LNWDMMZ

Uebsngll KÄtlUliW
ll88 ' 35 Lggggll6P ? 6s1 - ? 5 psg ggjg .

"
:,

6 O 0 IVIsi- k
werden bis Anfang März gegen gnte Nach¬
versicherung aufznnehmen gefuchr . Von wem
sagt die Expedition d . Bl .

Zu vermieten
bis Georgii zwei ineinandcrgehende Zimmer
nebst Küche , Keller mit oder ohne Stallung ,
und sonstiges Zubehör .

Witt, . Treiber ,
Maurer .

1890er
Keidelbeergeist

für dessen Aechlheit garantiert wird sowie

guten

Iruchtbranntwein
pr . Liter 1 Mark empfiehlt

Kreter
Jettbücklinge

I ' Qualität , empfiehlt bestens

W . Gngmann .

» cr O

Ankck-Pmn-Erpkller
Diese altbewährte und vitlkausend -

sach erprobte Einreibung gegen
Gicht , Rheumatismus , Glieder¬
reißen N s - w wird hiedurch in
empfehlende Erinnerung gebracht .
Zum Preise von 50 Pfg . u . l Mk .
vic Flasche vorrätig in den meisten

Apotheken .

Wuv echt mit Anksr !

o o

Shißk - KnskW
d . h . kleine Anzeigen , in welchen der Ein --

sender nicht genannt sein will und welche im

täglichen Verkehr so häufig Vorkommen , besorgt -

am besten und reellsten die weltbekannte älteste

deutsche Annoncen Expedition von Haasen -

stoin u . Vogler A . G . Dieses Jnstiiut
b - rechnet die gleichen Preise wie die Zeitungen, ,
übersendet uneröffnet die eingehenden Bc -efe-

an die Besteller und giebt nur wenn ge¬
wünscht gratis Interessenten Auskunft , andern¬

falls strengste Diskretion gewahrt wird
Die Geschäftsstelle der Firma Haaseu -

stein tt . Vogler A . G . befindet sich im

Stuttgart Königsstr . Nr . II , I . Stock .

H - rr W . K . . . r wird hiemit sür -

seine jüngste dichterische Leistung öffentlich belobt

und seinem Genius alle Anerkennung gezollt .

Möge ihn sei» Pegasus nie ärger ab -

welfen als bei dieser Gelegenheit .

Im klebrigen möchten wir Herrn K als >

Fest - und Gelcgenheitsvichter bestens empfohlen

haben .
Im Namen der Besungenen

Der Dicke .
Redaktion . Druck und Verlag von Ehr . Wild breit in Wildbad .
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